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Sonnabend eine der im Militäretat befindlichen Pilgrim, 


efähr nach den Semeſtern plazirten. Rechter 
and von Sr. Majeſtät ſaß als Senior der 


Der Reichstag hat am Landtagsabgeordnete Regierungs⸗Präſident von 


daneben Geh. Ober-Regierungsrath 


Mehrforderungen, welche in der Budgetkommiſ⸗ Kayſer, Präſident der Miniſterial⸗Baukommiſſion, 
fion abgelehnt worden waren, zwar nicht durch zur Linken Sr. Majeſtät Herr v. Pfuel, Mitglied 


unveränderte Annabme, aber durch Bewilligung 
der Hauptſache (in Form eines Zentrumsantrages) 
erledigt. Die überaus nothwendigen Unteroffi⸗ 
ziersprämien find im Betrage von 3/ Millionen 
(ſtatt der regierungsſeitig geforderten 4½¼ Mil⸗ 
lionen), und zwar nach dem 12. Dienſtjahre 
zahlbar (nicht ſchon nach dam 5. bezw. 9. Jahre) 
bewilligt worden. Dafür ſtimmten Konſervative, 
Freikonſervative, Nalionalliberale und das Zen⸗ 
trum (mit Ausnahme einiger Süddeutſchen); da⸗ 
gegen nur die Be raten, die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen und Volkspartei. Dieſer Beſchluß iſt 
an und für ſich ſchon ſehr wichtig, das Ein⸗ 
greifen Windthorſts, unter 5 Führerſchaft 
das Zentrum die ablehnende Haltung ſeiner Mit⸗ 
glieder in der Budgetkommiſſion korrigirte, höchſt 
bemerkenswerth. Von noch größerer politiſcher 
Bedeutung aber ſind zwei andere Vorgänge, die 
ſich in derſelben Sitzung abſpielten. Einmal der 
in würdiger Sprache vorgebrachte Hinweis auf 
die letzten Ereigniſſe in Paris, welche die Ge⸗ 
fahr aufs neue deutlich kennzeichnen, die uns bei 
der Widerſtandsunfähigkeit der beſonnenen Fran⸗ 
zoſen gegenüber den hetzenden politiſchen Ele⸗ 
menten der Pariſer Bevölkerung immer wieder 
vom Weſten her droht. Windthorſt und v. Ben⸗ 
nigſen erwarben ſich das Verdienſt, hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen, und ernteten dafür den Bei⸗ 
fall fait des geſammten Reichstages. Schon die 
Zuſammenſtellung dieſer beiden Namen iſt eine 
bedeutſame Erſcheinung, welche unſeren unruhi⸗ 
gen Nachbarn das Blut abkühlen ſollte. Ferner 
brachte die Sitzung eine Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Reichskanzler und der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Fraktion, deren Beginn man ſchon am 
erſten Tage der Debatte bemerkte, und die ſich 
am Sonnabend in einer Schärfe und Klarheit 
vollzog, wie ſie kaum erwartet worden war. 
Der Kanzler wies die ſcheinbare politiſche Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft einer Partei zurück, welche, wie 
früher, ſo auch ſeit ſeinem Eintritt in die 
Staatsgeſchäfte jede thatſächliche Unterſtützung 
der Regierungspolitik ablehnt und ſich dauernd 
in der Verneinung gegenüber allen Vorlagen und 
Forderungen des Miniſteriums befindet. Die 
Autworten der Herren Richter und Rickert 
waren nicht minder deutlich und bewieſen, daß 
in den Reichskanzler vollſtändig verſtanden 
en. 


— An dem heute beim Vizepräſidenten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatsſekretär 
v. Bötticher ſtattfindenden Diner, welches vor⸗ 
ausſichtlich Se. Majeſtät der Kaiſer mit feiner 
Anweſenheit beehren wird, werden dem Verneh⸗ 
men nach u. A. theilnehmen: der Reichskanzler 
v. Caprivi, der Ober⸗Zeremonienmeiſter 


des Herrenhauſes, daneben Landrath Geheimer 
Regierungsrath Jacobs; gegenüber Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum, zu deſſen rechter Hand Fürſt 
Bentheim Steinfurt und zur Linken Graf Mir⸗ 
bach⸗Sorquitten. Unter den ſonſt Anweſenden 
nennen wir noch den Abg. Herrn von Erffa. 
Nach alter Sitte galt der erſte Trinkſpruch Sr. 
Majeſtät. Herrn v. Pilgrim als Aelteſtem der 
Tafelrunde wurde die Ehre zu Theil, ihn aus⸗ 
zubringen. Seine Majeſtät dankte, wie wir ſchon 
geſtern meldeten, indem er auf das Gedeihen des 
Korps trank. Den dritten Toaſt brachte der aus 
Bonn erſchienene erſte Chargirte des Korps, ein 
Herr v. Manteuffel, aus; er galt den alten 
Herren. Se. Majeſtät verweilte in heiterſter 
Stimmung bis gegen 8 Uhr, ſichtlich befriedigt, 
ſich einmal wieder im Kreiſe alter Bonner Be⸗ 
kannten zu bewegen. Dann verließ der Kaiſer 
das Feſt, um ſich in das Theater zu begeben. 
Der Abend, dem die Anweſenheit des kaiſerlichen 
Gaſtes Glanz und Weihe gegeben, verlief in 
ſchönſter Harmonie. 

— Bei der Verhandlung über $ 79 der 
Einkommeunſteuervorlage iſt allſeitig anerkannt, 
daß die dort für die Ordnung ſowohl der ſtaat⸗ 
lichen als der kommunalen Wahlberechtigung ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen nur einen vorübergehen⸗ 
den Charakter haben, die definitive Ordnung der 
Materie vielmehr erſt nach oder früheſtens zu⸗ 
leich mit dem Abſchluß der Steuerreform in 

taat und Gemeinde ſtattfinden ſoll. Voraus⸗ 
ſetzung für dieſen abſchließenden zweiten Abſchnitt 
des Gejammtplanes bildet die erſtmalige Anwen⸗ 
dung des verbeſſerten Einſchätzungsverfahrens, 
deren Ergebniſſe entſcheidend für Maß und Art 
eines Theiles der noch reſtirenden Maßnahmen 
ſind. Mit Rückſicht darauf liegt es, um mög⸗ 
lichſt viel Zeit für die Vorbereitung der frag⸗ 
lichen Geſetzesvorlagen für die letzte Seſſion der 
Legislaturperiode m gewinnen, in der Abficht, 
dieſe erſte Veranlagung auf Grund des neuen 
Geſetzes ſo früh als möglich ſtattfinden zu laſſen. 
nzwiſchen wird aber auch nach der Seite 

der Ordnung der Wahlberechtigung hin die Zeit 
nicht ungenutzt bleiben, vielmehr geht man mit 
dem Plane um, ohne Verzug das geſammte that⸗ 
ſächliche Material zur Beurtheilung der Frage 
des Wahlrechts in Staat und Gemeinden zu 
ſammeln und zu verarbeiten. Insbeſondere ſoll 
dies auch bezüglich des in den Wahlakten der 
letzten Landtagswahlen enthaltenen, in Betracht 
kommenden thatſächlichen Materials geſchehen. 
Die Bearbeitung deſſelben dürfte in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werden; ſie wird vor⸗ 
ausſichtlich auch ſchon für die Beurtheilung der 


raf Wirkungen des in zweiter Leſung angenommenen 


Eulenburg, die preußiſchen Miniſter Freiherr Antrages der Kommiſſion, wonach in Gemeinden, 


v. Berlepſch und Dr. Miquel, die Staatsſekre⸗ 
täre Freiherr v. Marſchall und Dr. Boſſe, der 
Chef des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus, der Un⸗ 
terſtaats v. erg der Direktor 
im Reichsamt des Innern Nieberding, der Mi⸗ 
niſterialdirektor v. Bötticher, ſowie verſchiedene 
Mitglieder des Reichstages, des preußiſchen 
Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes, darunter 
die Präſidenten v. Levetzow und v. Köller, die 
Vizepräſidenten Graf v. Balleſtrem, Dr. Baum⸗ 
bach und v. Benda, die Abgg. Freiherr v. Man⸗ 
teuffel, v. Helldorff, Graf Kleiſt, Klemm, Wich⸗ 
mann, Freiherr Zorn v. Bulach, v. Kardorff, 
Graf v. Behr, Dr. Windthorſt, Freiherr von 
uene, Freiherr v. Wendt, v. Bennigſen, Dr. 
Fange Petri, Goldſchmidt, die Grafen zu 
hna⸗Schlobitten, v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, die 
Abgg. Graf Douglas, Dr. v. Gneiſt, Dr. Kro⸗ 
patſchek, Freiherr v. Lilieneron und Vopelius. 
Die Flügeladjutanten Sr. Majeftät ger von 
fen und Major v. Scholl werden gleichfalls 
dem Diner beiwohnen. 

— Bei dem geſtrigen Mittagsmahl im 
Offizier⸗Kaſino des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments, welches als eine Nachfeier des 75jährigen 
Jubiläums der Garde⸗Artillerie zu betrachten 
war, hielt Se. Majeſtät der Kaiſer folgende 


Anſprache: 
„Das alte Wort: an ihren Fürchten ſollt 
ihr ſie en, paſſe fo recht auf die Artillerie⸗ 
waffe, die ſich aus den beſcheidenſten Anfängen 
zu einer ſo imponirenden Stellung in der Armee 
ee babe. Faſt undeachtet, ja faſt 
geſcheut habe ſie noch vor 30 Jahren dageſtanden, 
ſich dann aber ſchon 1866 hervorgethan und ſich 
1870 ſo ruhmvoll ausgezeichnet, daß ſie jetzt das 
Rückgrat, das Mark der Schlacht zu nennen ſei. 
Sie dei berufen, die Schlachten einzuleiten, den 
Sturm vorzubereiten, den dann die unerſchütterte, 
ſchlagfertige Hauptwaffe auszuführen habe. Dieſe 
hervorragende Stellung, welche die Artillerie 
heute in der Armee einnehme, habe ihre Krönung 
gefunden, daß er der Kaiſer, ſich zum Chef des 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments ernannt habe. 
Gern weile er in dieſem Kreiſe, welcher ihn vor 
Jahren jo kameradſchaftlich aufgenommen. Die⸗ 
ſer Aufnahme gelte ſein Dank. Wenn er auch 
den einzelnen Offizierkorps in Folge ſeiner ander⸗ 
weitigen hohen Pflichten jetzt ferner ſtände, To 
folge er doch ſteis gern den Einladungen im 
kamerapſchaftlichen Kreiſe, in welchem er ſich 
1 u 1 5 nos 8 dieſem Sinne 
auf das Wohl des Regiments und ſei⸗ 
nes Offer, ht des Res f 
— Ueber das Feſtmahl, das die alten Herren 
der Bonner Boruſſen vorgeſtern at im 
Kaiſerhofe vereinigte, haben wir geſtern ſchon 
eine kurze Mittheilung gebracht; heute ſtehen uns 
etwas ausführlichere Nachrichten zur Verfügung. 
Wie ſchon gemeldet, ſchenkte Se. Majeftät der 
Kaiſer dem Feſte die Ehre ſeiner Anweſenheit. 
Es war ſeit ſeinem Regierungsantritt das erſte 
Mal, daß der hohe Herr ein Feſt des Korps be⸗ 
ſuchte. Zum letzten Male hatte Se. Majeftät, 
damals Prinz Wilhelm, zum ſechzigjährigen Ju⸗ 
biläum das Korps in Bonn beſucht und der 
Einweihung des neuen Korpshauſes beigewohnt. 
Vorgeſtern wurde Se. Majeſtät bei der Ankunft 
durch Se. Hoheit den Huson Ernft Günther 
und Se. Durchlaucht den Prinzen Reuß von den 
Leib⸗Garde⸗Huſaren empfangen. Se. Majeftät 
trug die Interimsuniform der Leib⸗Garde⸗Huſaren 
und hatte darüber das Korpsband angelegt. In 


welche in mehrere Wahlbezirke getheilt ſind, die 
Bildung der Abtheilungen fortan nicht mehr für 
die ganze Gemeinde, ſondern für jeden Wahlbe⸗ 
zirk ſich vorgenommen werden ſoll, werth 
volle Fingerzeige liefern. 

Jedenfalls iſt es die beſtimmte Abficht, dieſe 
Materie mit dem Abschluß der Steuerreform 
gleichzeitig zu erledigen, und es werden demge⸗ 
mäß alle Vorbereitungen planmäßig ſo getroffen, 
daß, ſoweit dies nur irgend möglich iſt, die Vor⸗ 
legung der bezüglichen wichtigen Geſetzesvorlagen 
rechtzeitig bei dem Beginn der letzten ordentlichen 
Seſſion der Legislaturperiode erfolgen kann. 


— Unter den Mitteln, mit welchen gewiſſen⸗ 
loſe Agitatoren die Bergleute in den Kohlen⸗ 
diſtrikten zur Aufſtellung der bekannten exorbi⸗ 
tanten Forderungen in 111 auf Arbeitszeit und 
Lohn zu bewegen ſuchen, ſpielt die Verweiſung 
auf die verſchiedenen kaiſerlichen Kundgebungen 
bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern eine große Rolle. elbſt⸗ 
redend kann aus den Kundgebungen, wenn man 
der Wahrheit die Ehre geben will, nicht das 
Mindeſte zur e jener mit der inter⸗ 
nationalen Sozialdemokratie Hand in Hand gehen⸗ 
den Beſtrebungen hergeleitet werden. Allein Agi⸗ 
tatoren, welche in Verdrehung der Wahrheit ge 
übt find und vor keinem noch jo ſchlechten Mit- 
tel zurückſchrecken, um ihre verwerflichen Ziele 
zu erreichen, iſt es doch gelungen, den weniger 
Urtheilsfähigen weiß zu machen, daß ſie im 


Sinne und nach den Intentionen der kaiſerlichen ex 


Kundgebungen handelten. Bei einem ſo tief 
monarchiſch geſinnten Volke wie dem unſerigen 
wirkt eine ſolche Unterſtellung, wenn ſie erſt 
Glauben gefunden hat, naturgemäß bedenklich. 


Es wird daher nicht nur die zunächſt be⸗ 
theiligten, ſondern bei der ſchwerwiegenden Be⸗ 
deutung der Sache für unſer ganzes Erwerbs⸗ 
leben alle Kreiſe, welche Herz für das Geſammt⸗ 
wohl haben, mit beſonderer Genugthuung er⸗ 
joa, daß, wie verſchiedentlich berichtet wird, 
u allernächſter Zeit eine Kundgebung erfolgen 
ſoll, welche die über die Stellung der Regierung 
zu dieſen Fragen erregten Irrthümer in der 
daß en Weiſe beſeitigen und klarſtellen ſoll, 
daß die Ziele der jetzigen Bergarbeiterbewegung 
mit ihrer internationalen jesiatitifhen Richtung 
weit entfernt davon, den Abſichten der erwähnten 
aiferlichen den dungen zu entſprechen, ſich in 
dem direkteſten Widerſpruch mit denſelben befin⸗ 
den und die Regierung daher nöthigen, mit voller 
Energie Front gegen dieſen Beſtrebungen zu 
machen. Man darf von einer ſolchen Kundgebung 
eine bedeutſame Klärung der Lage und eine der 
5 Rei Ma wirthſchaftlichen Friedens ſehr 
günſtige Wirkung erhoffen. 

— Am 25. Februar hatte das Depeſchen⸗ 
Bureau Herold aus Hamburg folgende Nachricht 
verbreitet: 

„Einer hervorragenden Hamburger Perſön⸗ 
lichkeit gegenüber ſprach ſich Fürſt Bismarck in 
ame one darüber aus, daß er für alle 
politiſchen Artikel der „Hamburger Nachrichten“ 
veranwortlich gemacht werde. Er habe bisher 
nur einige thatſächliche Richtigſtellungen in dem 

mburger Blatte veröffentlicht; alle anderen 

rtikel ſeien Redaktionsarbeit, wenn er auch nicht 

leugne, daß fie vorwiegend jeinen Anſichten ent⸗ 
ſprächen. Es fiele ihm nicht ein, der Regierung 
Schwierigkeiten zu bereiten, zumal er am beſten 
wiſſe, mit welchen offenen und geheimen 


ſeiner Begleitung befanden ſich die Flügel⸗ Schwierigkeit ohnehin jede Regierung zu kämpfen 


Adjutanten Majors 
v. Zitzewitz. 
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hende niederreißen wolle, um dann ſeine Herr⸗ 
ſchaft zu proklamiren.“ 

Die,, Hamburger Nachrichten“ geben hierauf 
folgende Erklärung: 

„Dieſe Meldung iſt, wie unſere in Fried⸗ 
richsruh eingezogenen Erkundigungen ergaben haben, 
ganz und gar erfunden. Weder iſt in den letzten 
Tagen eine hervorragende Hamburger Perſönlich⸗ 
keit dort geweſen, noch ſind derartige Aeußerungen 
von dem Fürſten überhaupt gemacht worden. 
Jenes Telegramm würde übrigens im Grunde 
nur beſtätigen, was ſo oft in den „Hamburger 
Nachrichten“ ſchon zu leſen war: daß die Redak⸗ 
tion derſelben ſich in Hamburg und nicht in 
Friedrichsruh befindet. Darin allerdings weiß 
ſich die Leitung unſeres Blattes der Zuſtimmung 
des Fürſten Bismarck ſicher, daß ſie ihrerſeits 
nicht men but maters tadelt, daß ſie nie prinzi⸗ 
pielle Oppoſition macht, ſondern nur eine Kritik 
einzelner Maßregeln übt und pflichtgemäß üben 
muß, weil ſie dieſelben für ſchädlich hält.“ 

— Ueber Wiſſmanns Kilimandjaro⸗Expedi⸗ 
tion empfängt das „B. T.“ die nachfolgende, 
durch einen Boten aus dem Innern nach San- 
ſibar gebrachte und von dort geſtern Vormittag 


10 Uhr 55 Minuten aufgegebene Kabeldepeſche: laſſ 


„Major von Wiſſmann hat am 15. Februar in 
Moſſi am Kilimandjaro eine befeſtigte Station 
gegründet und den Deckoffizier von Witzleben mit 
dreißig Soldaten dort zurückgelaſſen. iſſmann 
hat unterwegs an verſchiedenen Orten zahlreichen 
Sklaven, die von Händlern transportirt wurden, 
die Freiheit geſchenkt, die räuberiſchen Maſſai 
empfindlich gezüchtigt und eine erfolgreiche Straf⸗ 
expedition gegen den Stamm der Groß-⸗Aruſha 
beendet. Die durchzogene Ebene iſt meiſt un 
fruchtbar, aber wildreich, die Gebirgsgegenden 
ſind dagegen fruchtbar und relativ gut kultivirt. 
Der Geſundheitszuſtand aller Europäer in Wiſſ⸗ 
manns Begleitung iſt gut.“ Das Kabel⸗Tele⸗ 
gramm ſchließt mit der Bemerkung, daß die Ex⸗ 
pedition Ende Februar wieder an der Küſte ſein 
werde. Offenbar hat ſich die Rückkehr um 
einige Tage verzögert. Die Meldung von der 
Ankunft der Expedition in Pangani dürfte jedoch 


bald eintreffen. 

Breslau, 2. März. (W. T. B.) Der 
ſchleſiſche landwirthſchaftliche Zentralverein be⸗ 
ſchloß heute, der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, 
im Hinblick auf die zollpolitiſchen und Eiſen⸗ 
bahntarifsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
in einer Immediateingabe den Kaiſer zu bitten, 
eine Ermäßigung der Zölle und Frachtſäze für 
Getreide, Vieh und Holz nicht zu genehmigen. 
Entſprechende Eingaben ſollen auch an den 
Reichskanzler und an den Reichstag gerichtet 
werden. 

Sonneberg, 2. März. Die Erſatzwahl 
zum Reichstage in Sonneberg hat mit einem 
Siege des freiſinnigen Kandidaten Witte bei der 
Stichwahl geendet. Für Witte ſind bis jetzt 
7910 Stimmen, für den ſozialdemokratiſchen 
Gegenkandidaten 7212 Stimmen gezählt. Beim 
erſten Wahlgang erlangte Witte 5654 Stimmen, 
Hans Blum (nl.) 3119 Stimmen, der Scszial⸗ 
demokrat 7103 Stimmen. Es fehlen noch einige 
Wahlbezirke, doch unterliegt der Sieg Wittes 
keinem Zweifel. Die Sozialdemokraten hatten 
ſicher geglaubt, dieſen Wahlkreis erobern zu 
können und deshalb die denkbar größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht. Bei der Stichwahl im vorigen 
Jahre, am 1. März 1890, erlangte Witte nur 
12 Stimmen mehr als der Sozialdemokrat. Die 
Niederlage der Sozialdemokraten iſt um fo be- 
merkenswerther, als ſeitdem das Sozialiſtengeſetz 
aufgehoben worden iſt und die Sozialdemokratie 
in Sonneberg durch die Annullirung der Wabl 
Wittes einen Erfolg ihres Proteſtes erzielt hatte, 
der für die ſozialdemokratiſche Wahlbewegung ſehr 
ermunternd wirken mußte. 

Metz, 2. März. Die franzöſiſchen Theater⸗ 
vorſtellungen, die bisher, ſeitdem die Milderungen 
des Paßreglements beſtehen, von den Mitgliedern 
des Nancyer Stadttheaters hier gegeben wurden, 
unterbleiben fortan, bis das vorſchriftsmäßige 
Viſum der Päſſe der Nancyer Schauſpieler ger 
mäß der neuen Verordnung ertheilt iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. März. (W. T. B.) Bei den 
Reichsrathswahlen in den Landgemeinden Nieder⸗ 
öſterreichs wurden unter zahlreicher a 
der Bevölkerung 6 Antifemiten und 1 Klerikaler 
gewählt. Im Wahlbezirke Zwettl ſiegte der 
extrem⸗nationale Antiſemit Dötz, mithin verloren 
die Deutjch-Liberalen in den niederöſterreichiſchen 
Landgemeinden 4 Sitze. Die Landgemeinden 
von Salzburg wählten den deutſch⸗konſervativen 
Abgeordneten Lienbacher und den katholiſch⸗konſer⸗ 
vativen Abgeordneten Fuchs; in den Land⸗ 
gemeinden der Bukowina wurden 2 Rumänen und 
1 Ruthene gewählt. 

Prag, 2. März. Bei den Wahlen zum 
Reichsrathe ſind ſämmtliche deutſche Reichsraths⸗ 
Kandidaten in den Landgemeindebezirken durch⸗ 
gedrungen. Der deutſche Kandidat ſiegte auch 
über den bekannten „Auchdeutſchen“ Heinrich, 
ſo daß die deutſche Partei, die einen Sitz er⸗ 
oberte, in den Landgemeinden 12 Mandate beſitzt. 
Von den Altezechen wurde kein einziger gewählt; 
an deren Stelle treten überall Jungczechen. 

Peſt, 2. März. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt, die Hausordnung im Parlament derart zu 
verſchärfen, daß der Präſident des Reichstages 
nach dreimaliger Mahnung über turbulente Ele⸗ 
mente die Ausſchließung verhängen darf. Die 
Führer der beiden Fraktionen der Oppoſition 
haben mit Recht erklärt, jede Verſchärfung der 
Hausordnung des Reichstages energiſch bekäm⸗ 
pfen zu wollen. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Augenblicklich herrſcht 
große Aufregung in einem ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungslokal. Zahlreiche Stellungspflichtige 
begaben ſich dorthin zu einem Meeting, auf wel⸗ 
chem eine Kundgebung gegen die „Blutſteuer“ 
beſchloſſen werden ſoll. 


Frank reich. 


Paris, 28. Februar. (W. T. B.) Die 
geſammte Preſſe ſieht den Erlaß des deutſchen 
Reichskanzlers, Generals v. Caprivi, betreffs der 
Paßvorſchriften als die Folge der jüngſten 
Zwiſchenfälle an, meint jedoch, es ſei Elſaß⸗ 
Lothringen, das unter der Repreſſalie hauptſäch⸗ 
leide. Der „Temps“ ſagt, es könne aus der 


Frhr. von Seckendorff und habe. Er wolle nur verhüten, daß ein zu weit Maßnahme, welche die Elſäſſer für die Unklug⸗ 
Es waren etwa 100 Herren zu gehender Idealismus in's Schlepptau eines ing 5 1 9 mern 
dem Feſtmahle erſchienen, die ſich bei Tiſch un⸗ fährlichen Radikalismus gerathe, der das Beſte⸗ büßen läßt, eine Lehre für die Zukunft gezogen 


werden. 
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Dienſtag, 3. Matz 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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dieſelbe thatſächlich geweſen, habe nicht der Er⸗ 


welche glaubten, Frankreich könne die Beziehun⸗ 
gen zu dem Nachbarlande leichter und normaler 
geſtalten. Die allgemeine . ſei ge⸗ 
weſen, man müſſe ſich angeſichts der Agitation 
der Boulangiſten und Bonapartiſten um ſo feſter 
und vernünftiger zeigen; leider glaubten die 
Verſtändigen Alles gethan zu haben, wenn ſie 
keine Extravaganzen begingen, während ihr Still⸗ 
ſchweigen den Lärm Anderer, nach welchen man 
uns beurtheilt, noch lauter erſcheinen laſſe. 
Wie viele Franzoſen außer den Mitgliedern des 
kaiſerlichen Hofes und drei bis vier Journalen 
wollten 1870 den Krieg! und doch habe man 
in Europa ſagen können, das Land habe ihn 
verlangt. 

Das Journal „Paris“ fragt: Hofft man, 
wir würden aus unſerer ſeit 20 Jahren be⸗ 
wahrten Ruhe herausgehen? Nur Jene, welche 
innere politiſche Intereſſen dabei haben, drängen uns 
dazu: ihre Manöver werden aber fruchtlos blei⸗ 
ben wie alle Bemühungen, uns zur Verzicht⸗ 
leiſtung auf das uns Gebührende zu verau⸗ 


en. 
Diaſſelbe Blatt theilt mit, Boulanger ſei 
im Einvernehmen mit ſeinen Parteifreunden nach 
Brüſſel gekommen, in der Hoffnung, das Zwiſchen⸗ 
fälle es ihm ermöglichen würden, die Grenze 
zu paſſiren: das erkläre auch die hetzeriſche 
Sprache der boulangiſtiſchen Blätter. 

Paris, 2. März. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Abgeordneter Douville Maillefeu 
richtete an die Regierung eine Anfrage, welche 
Maßregeln dieſelbe zu ergreifen gedenke, um dem 
Skandale der öffentlichen Spiele in Monaco ein 
Ende zu machen. (Lärm.) Der Miniſter des 
Aeußern Ribot verlangte die unmittelbare Be⸗ 
rathung über dieſe Anfrage. — Douville Maille⸗ 
feu führte aus, die Regierung habe unbeſchadet 
der einem ſympathiſchen und ſchwachen Nachbar 
geſchuldeten Rückſichten das Recht, demſelben gute 
Rathſchläge zu ertheilen. — Miniſter Ribot ant⸗ 
wortete, Monaco ſei ein unabhängiges Fürſten⸗ 
thum, über welches Frankreich keinerlei Protek⸗ 
torat ausübe. Eine diplomatiſche Verhandlung, 
wie ſie der Frageſteller wünſche, ſei nicht zu em⸗ 
pfehlen. Der Vertrag der Geſellſchaft, welche 
die Spiele leite, ſei noch nicht abgelaufen. Der 
Miniſter gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, 
die Kammer werde nicht verlangen, daß er be⸗ 
zügliche Verhandlungen einleite. (Beifall.) Dou⸗ 
ville Maillefeu zog hierauf feine Anfrage zurück. 
— Abgeordneter Meline brachte einen Antrag 
ein, wonach alle im März neu beſäten Felder im 
Jahre 1891 von der Grundſteuer befreit ſein 
ſollen und verlangt die Dringlichkeit für dieſen 
Antrag. Der Ackerbauminiſter Develle ſprach ſich 
für den Antrag aus, wofern ſich derſelbe nur auf 
die kleineren Landwirthe erſtrecken ſolle, denen 
dadurch eine Ermuthigung zu Theil würde. Hier⸗ 
auf wurde mit 365 gegen 137 Stimmen die 
Dringlichkeit angenommen und auf Antrag des 
Finanzminiſters Rouvier der Antrag mit 343 
gegen 118 Stimmen an die Budget⸗Kommiſſion 
verwieſen. 

Paris, 2. März. (W. T. B.) Von unter 
richteter Seite wird gegenüber den Unterſtellun⸗ 
gen einzelner Blätter mitgetheilt, es ſei nunmehr 
konſtatirt, daß die franzöſiſche Regierung die Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes zu Verſailles ſeitens der 
Kaiſerin Friedrich erwartet und Vorbereitungen 
zu einer Zeit getroffen habe, als in der Umge⸗ 
bung der Kaiſerin von einer Abſicht derſelben, 
Verſailles zu beſuchen, noch nichts bekannt ge⸗ 
weſen ſei. — Die „Liberté“ beleuchtet die Ur⸗ 
ſachen der jüngſten Agitationen und fragt, wie 
die formell aufgelöſte Patriotenliga eine ſolche, 
in den letzten Tagen zu Tage . Rolle 

abe ſpielen können; von der ihr bewieſenen 
oleranz ermuthigt, würde ſie eines Tages einen 
furchtbaren Zwiſchenfall hervorrufen, welchen gut 
zu machen es zu ſpät ſein werde. Geſtern habe 
man den Schreiern anläßlich der Aufführung des 
„Thermidor“ nachgegeben, heute ſchweige man 
angeſichts der Demonſtrationen ſogenannter Pa⸗ 
trioten. Das Blatt wirft die Frage auf, ob das 
ten und Ordnung und Geſetz vertheidigen 
ieße. 

Paris, 2. März. Die heutigen Abend⸗ 
blätter billigen einſtimmig die Artikel der elſäſſi⸗ 
ſchen Blätter gegen Deroulede und Genoſſen. 
5 trügen daran Schuld, daß die freund⸗ 
lichen Beziehungen Kzwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zum großen Nachtheil Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens eine Störung erlitten hätten. 


Italien. 

Rom, 2. März. Die heutige Kammer⸗ 
ſitzung, in welcher die Regierung dem Parla- 
mente ihr Programm der Erſparungen vorlegte, 
trug bereits einen viel kritiſcheren Charakter als 
die Sitzung am 14. Februar, in welcher ſich das 
neue Kabinet dem Parlament vorſtellte. Ueber 
der Kammer lagerte drohende Gewitterſchwüle; 
die Stimmung des Hauſes war dermaßen nervös, 
daß man auf kommende ſtürmiſche Ereigniſſe 
ſchließen mußte. Gleich zu Anfang der Sitzung 
platzten die Geiſter ſtark auf einander. Ex⸗ 
miniſter Zanardelli, heute mit Crispi der Leiter 
der Oppoſition, warf dem neuen Kabinet Un⸗ 
fähigkeit vor, was Nicotera mit großer Schärfe 
zurückwies. In dem hierdurch hervorgerufenen, 
von der Kammer mit Lärm begleiteten Wort⸗ 
gefechte zeigte ſich Nicotera als eigentlicher Herr 
der Situation, während Miniſterpräſident Rudini 
hinter ſeinem ſchneidigeren Kollegen zurücktrat, 
bezw. in der Vertheidigung des Kabinets wenig 
glücklich war, ſo daß man in Nicotera geradezu 
den Nothhelfer des Kabinets bei den bevorſtehen⸗ 
den parlamentariſchen Stürmen erblicken darf. 
Nicotera legte wieder jene verblüffende parlamen⸗ 
tariſche Geſchicklichkeit und Energie an den Tag, 
die man ſeit Jahren bei ihm vermißte. Nico⸗ 
tera entpuppte ſich geradezu als der treibende 
und dominirende Faktor der Regierung, wie 
Crispi dies in früheren Kabinetten war. Den⸗ 
noch iſt die Lage des Kabinets, parlamentariſch 
betrachtet, unſtreitig eine delikate. 

Die Erklärungen des Schatzminiſters Luzzatti, 
der 36 Millionen Erſparungen verhieß, wurden 
eigentlich nur von der Rechten mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Schließlich provozirte 
noch Imbriani, der die Herabſetzung der könig⸗ 
lichen Zivilliſte forderte, die üblichen argen Tu⸗ 
multe. Im Allgemeinen eröffnete die heutige 
Sitzung eine wenig roſige parlamentariſche Per⸗ 


(W. T. B.) Der Papſt 


wan unparteiiſcher Beobachter entſprochen, 


e- heiten und Schwächen der Pariſer Bevölkerung ſpektive. 


Nom, 2. März. 
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Die Haltung Frankreichs, ſo tadellos empfing heute die Kardinäle, welche ihm zu dem 


morgigen Jahrestage der Krönung eine Adreſſe 
überreichten und beantwortete dieſelbe mit einer 
längeren Kundgebung: Er babe allermals ein 
kummervolles Jahr verlebt. Die gegenwärtigen 
Verhältniſſe glichen denen zur Zeit Gregors des 
Großen; wie dieſer, ſo kämpfe auch er gegen 
äußere und innere Feinde. Er hege die beſten 
Wünſche für die Kirche im Orient und blicke 
mit Troſt auf die Glaubensfortſchritte in Eng⸗ 
land; er höre nicht auf zu wiederholen, daß die 
Päpſte die beſten Wohlthäter und Freunde Ita⸗ 
liens ſeien. Schließlich lobte der Papſt die Re⸗ 
gierungen, welche die Miſſionäre als Pioniere 
der Ziviliſation beſchützten, und kündigte an, daß, 
falls ihm vergönnt ſein ſollte, ſein Biſchofsjubi⸗ 
läum zu erleben, ſo werde er einen Theil der 
Gaben der Gläubigen zu demſelben für die Be⸗ 
ſtrebungen der Antiſklaverei verwenden. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 2. März. In der Botſchaft der 
Königin⸗Regentin von Spanien, mit welcher 
geſtern die Kortes eröffnet wurden, wird eine 
Amneſtie für politiſche Vergehen angekündigt. 
Die Beziehungen Spaniens zu allen Staaten 
werden als freundſchaftliche bezeichnet. Es wird 
mitgetheilt, daß die neue Regierung von Braſilien 
anerkannt worden iſt und daß die Unterhandlun⸗ 
gen mit Frankreich wegen der Abgrenzung der 
Gebiete in Guinea in herzlicher freundſchaftlicher 
Weiſe fortgeſetzt würden. Die Beziehungen zu 
dem päpſtlichen Stuhle ſeien ſehr innige, wie 
dies auch den Gefühlen der Katholiken Spaniens 
entſpreche. Die an den Kaiſer von Marokko ge⸗ 
richteten Reklamationen hätten einen vollſtändigen 
Erfolg gehabt. Was die Handelsverträge angehe, 
ſo habe die Regierung dieſelben kündigen müſſen, 
um auf neuen Grundlagen Zollabkommen mit 
den anderen großen Ländern zu treffen. Die 
Intereſſen des Handels, der Produktion und 
ſonſtige legitime Wünſche würde in Betracht ge⸗ 
zogen werden. Die Botſchaft kündigt ſodann 
eine Reform des Strafgeſetzbuches, die Einfüh⸗ 
rung eines obligatoriſchen Militärunterrichts, 
ſowie die Verbeſſerung der Vertheidigungsarbeiten 
an. Hinſichtlich der finanziellen Angelegenheiten 
Spaniens wird hervorgehoben, daß es nothwen⸗ 
dig ſei, das Defizit zu beſeitigen und die Aus⸗ 
gaben herabzumindern. Die Höhe der ſchweben⸗ 
den Schuld erheiſche Konſolidirung in kürzerer 
oder längerer Zeit. Die Regierung ſei mit der 
Arbeiterfrage beſchäftigt und werden ſich auch 
fernerhin die Prüfung der ſozialen Dinge angele⸗ 
gen ſein laſſen. 


Schweden nud Norwegen. 


Chriſtiania, 2. März. Gutem Vernehmen 
nach wird das norwegiſche Miniſterium Steen 
während der jetzigen Storthing⸗Seſſion ſich nur 
mit Erledigung der laufenden Geſchäfte b. 8ſſen. 
Nach den im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden 
Neuwahlen will ſich das Miniſterium vorbehal⸗ 
ten, wur der auf die Union zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen bezüglichen Angelegenheiten 
Anträge zu ſtellen und die übrigen großen Re⸗ 
ormvorlagen zu fördern. a 


Ruf land. 

Die ruſſiſche Expedition nach Abeſſinien, 
welche unter dem Kommando des Lieutenants 
Maſchkow demnächſt von Petersburg abgehen 
ſoll, wird doch von bedeutenderem Umfange fein, 
als man anfänglich angenommen hatte. Sie 
wird, von einer entſprechenden Anzahl von Die⸗ 
nern abgeſehen, neun Perſonen umfaſſen, welche 
theils Gelehrte, theils Offiziere ſind; einer von 
ihnen gehört dem orthodoxen Klerus an. Die 
Koſten dieſer Forſchungsreiſe beſtreitet die Re⸗ 
ierung, die überdies die ganze Ausrüſtung des 
du auf ſich nimmt. Man fagt, daß der 
aiſer den Führer der Expedition, Maſchkow, 
mit einer Miſſion an den Negus von Abeſſinien 
und mit der Ueberreichung von Geſchenken an 
denſelben betraut hat. Der Kavallerielieutenant 
Maſchkow iſt als Forſchungsreiſender kein Neu⸗ 
ling; den Wladimir⸗Orden, den ihm ſeiner Zeit 
der Zar verliehen hat, verdankt er einer bereits 
früher unternommenen Forſchungsreiſe nach 
Abeſſinien, deren Verlauf und Wechſelfälle er 
ſeiner Zeit in der „Nowoje Wremja“ erzählt 
hat. Es handelt ſich alſo diesmal um ein ganz 
anderes Unternehmen, als es dasjenige war, in 
das der famoſe Koſack Aſchinow ſeine unglück⸗ 
lichen Genoſſen hineingelockt. Es iſt bereits mit⸗ 
etheilt, daß die franzöſiſche Regierung der 
xpedition bereitwilligſt den Durchzug durch ihr 
Gebiet am rothen Meer geſtattet hat. 


Amerika. 
Die Bill, welche die amerikaniſche Handels⸗ 
flotte durch Staatsſubvention heben ſoll, hat 
ähnliche Schwierigkeiten durchzumachen, wie |. 3. 
die Me Kinley⸗Bill. Allerdings hat das Re⸗ 
präſentantenhaus zu Waſhington in feiner Freitags⸗ 
ſitzung an der Faſſung, welche der Senat der 
Bill gegeben, eine Aenderung vorgenommen, 
indem ſie die den Poſtdampfern zu ge⸗ 
währende Subvention um 33 Prozent reduzirte. 
Darnach zerfallen die Poſtdampfer in vier Klaſſen 
in deren erſte nur Schiffe von 8000 Tous mit 
einer Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten in der 
Stunde kommen. Die deu Poſtdampfern zu 
gewährende Subvention ſoll nach der Bill für 
die Schiffe erſter Klaſſe 4 Dollars per Meile, 
für die zweiter 2 Dollars, für die dritter 1 
Dollar und die vierter Klaſſe 60 Cents betragen. 
Zur Annahme dieſer Amendements iſt jetzt wieder 
die Zuſtummung des Senats erforderlich, deshalb 
muß die Bill an denſelben zurückgeſandt werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. März. Nach einem Vortrage 
des Herrn Dr. Seidl, Generalſekretärs des 
Weimarer Vereins für den Maſſen⸗ 
vertrieb guter Bücher und Schrif⸗ 
ten, im biejigen Lokale des Münchener Hofbräu 
beſchloſſen die anweſenden Zuhörer, einen Zweig ⸗ 
verein für Stettin ins Leben rufen zu wollen, 
und wählten zu dieſem Zwecke ein vorläufiges 
Komitee von 5 Herren, welches die weiteren 
Schritte vorbereiten ſoll. 

— Der Sekondelieutenant v. Borcke dom 
2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9 in Demmin 
wird ſich dem in nächſter Zeit wieder nach Dit- 
afrika zurückkehrenden Hauptmann Freiherrn 
v. Gravenreuth anſchließen. 

— Das vierte Symphonie ⸗Konzert des 
Muſikdereins bringt neben der großen C-dur- 
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S onie von Schubert und dem Loreley⸗Vor⸗ 
ragen Bruch eine intereffante Neuheit: 
Huſit ka, dramatiſche Ouvertüre von Dvorak. 
Als Soliſtin wird Frl. Pia von Sicherer 
aus München auftreten, eine in Deutſchland 
hochangeſehene Künſtlerin, welche die Kritiken als 
eine Sängerin erſten Ranges bezeichnen. 

— In unſerer Zeit gehört es zu den Selten⸗ 
heiten, wenn ein Haus Jahrzehnte lang dieſelben 
Miether hat, und verdient es daher hervorge⸗ 
boben zu werden, daß am 1. d. M. in dem Haufe 
Pionierſtraße 1 hierſelbſt, der Wittwe Aggens ges 
börig, zwei Familien (Nickel und Heisler) 
Miethsjubiläum begehen konnten; beide Familien 
wohnen ununterbrochen ſeit 25 Jahren in dem 
genannten Hauſe. 

* Einem uns vorgebrachten Wunſche nach⸗ 
kommend, möchten wir dem Beſitzer reſp. dem 
Pächter des Etabliſſements am Weſtendſee nahe 
legen, für Beleuchtung in unmittelbarer Nähe 
des Lokals, ſowie für Verbeſſerung des dorthin⸗ 
führenden Weges Sorge tragen zu wollen, da 
beides überhaupt mangelhaft iſt und Unfälle nicht 
ausgeſchloſſen ſind. 1 

— Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat 
März geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Fa⸗ 
ſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
und Waſſervögel. Dagegen iſt alles übrige Wild, 
für welches das Schongeſetz die Schonzeiten feſt⸗ 
ſetzt, in dieſem Monat mit der Jagd zu ver⸗ 
ſchonen. 

— Die Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zahlt für das Geſchäftsjahr 
1890 eine Dividende von 4 Prozent — 24 Mark 
pro Aktie. 8 

* Der Dampfer „Ziegenort“ hat ſeine 
Fahrten zwiſchen hier und Ziegenort wieder auf⸗ 
genommen. N 

* Der Termin, bis zu welchem im Bezirke 
der Stadt Stettin in dieſem Jahre das Abraupen 
der Obſtbäume zu geſchehen hat, iſt von der 
königlichen Polizei⸗Direktion auf den 1. April 
feſtgeſetzt worden. 

— Der Regierungspräſident der Provinz 
Pommern macht unterm 21. d. Mts. folgendes 
bekannt: Unter Abänderung der Bekanntmachung 
vom 20. November v. J., betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung des durchſchnittlichen Jahresarbeitsver⸗ 
dienſtes land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter 
gemäß 8 22 Abſatz 2 Nr. 1 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
ſetze ich hiermit den durchſchnittlichen Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt der ſogenannten Hofgänger für den 
dieſſeitigen Regierungsbezirk ſtatt wie bisher auf 
450 Mark auf 280 Mark feſt. 

— Der neueſten Nummer des „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungs⸗Blattes“ ſind in beſonderer Beilage 
die Beſtimmungen für die Uebungen des Beur⸗ 
laubtenſtandes im Etatsjahre 1891 —92 beigefügt. 
Es werden in dem gedachten Etatsjahr zu den 
Uebungen der Reſerve und Landwehr im Ganzen 
bei der Kavallerie 5280, bei der Feldartillerie 
7536, bei der Fußartillerie 3800, bei den Pio. 
nieren 2300, bei der Eiſenbahn⸗Brigade 600, bei 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung 20, bei dem Train 
5320 Mann eingezogen; zu den Uebungen der 
Erſatzreſerviſten und zwar zur erſten (zehnwöchi⸗ 
gen, Uebung werden eingezogen von der Infante⸗ 
rie in Kompagnien zu etwa 100 Mann 9610, 
von den Jägern 300, von der Fußartillerie 1150, 
von den Pionieren 630, vom Train 810 Mann. 
Zu einer zweiten (ſechswöchigen) bezw. dritten 
(vierwöcigen) Uebung ſind — abgeſehen vom 
Train — alle diejenigen Erſatz⸗Reſerviſten ber⸗ 
anzuziehen, welche im Vorjahr die erſte bezw. 
zweite Uebung abgeleiſtet haben. Auch können aus 
früheren Jahren zur Deckung etwaigen Ausfalles 
Erſatz⸗Reſerviſten zu einer zweiten bezw. dritten 
Uebung herangezogen werden, ſoweit hierdurch bei 
jeder dieſer Uebungen die für die erſte Uebung 
ſeſtgeſetzten Zahlen nicht überſchritten werden. 


Stadt: Theater. 


Karl Reinthaler's romantiſche Oper „Das 
Käthchen von Heilbronn“, welche geſtern zum 
erſten Male hier aufgeführt wurde, iſt im eigent⸗ 
lichen Sinne keine Novität mehr. Auf vielen 
Theatern kam ſie ſchon vor Jahren zur Darſtel⸗ 
lung, wurde einige Male gegeben, um dann in der 
Bibliothek zu ſchlafen. Ich ſelbſt ſah fie, als die 
Herrlichkeiten des Studentenlebens meine Sinne 


gefangen stars und das iſt ſchon lange her! 


Daß die Oper nicht weitere Verbreitung gefun⸗ 
den hat, daran iſt zum Theil wohl der Text 
ſchuld. Heinrich Bulthaupt, welcher eine gewiſſe 
Sorte von Komponiſten mit ſeinen dramatiſchen 
Erzeugniſſen beglückt, bearbeitete denſelben nach 
Heinrich von Kleiſt's hiſtoriſchem Ritterſchauſpiel, 
aber es ging ihm, wie ſo vielen Bearbeitern. 
Er raubte demſelben den poetiſchen Duft, welcher 
zauberhaft daſſelbe durchweht, indem er das Ger 
heimnißvolle, Myſtiſche gänzlich verwarf und 
Charaktere oder vielmehr Figuren erſtehen ließ, 
welche auch einem anderen Drama angehören 
könnten. Der Dichter lieh kaum viel mehr als 
den Titel, der Bearbeiter machte den Fehler, 
das dem Werke Eigenthümliche, gerade das nicht 
in den Bereich ſeines Textbuches zu ziehen, was 
nach meiner Anſicht zur muſikaliſchen Kompo⸗ 
ſition förmlich zwingt, ſo das Vehmgericht, fo 
vor allem das tief erſchütternde Gottesgericht in 
Worms. Statt des erſteren dramatiſirte Bult⸗ 
haupt die Vorgeſchichte, welche bei Kleiſt der 
Kläger Theobald Friedeborn den Richtern des 
heimlichen Gerichts erzählt. Nach einer mäßig 
langen Einleitung, welche zwei Motive, ein ritter⸗ 
liches, den Grafen Wetter von Strahl kennzeich⸗ 
nendes, und ein lyriſches, Käthchens Charakter 
andeutendes, gegenüberſtellt, geht der Vorhang 
auf Das Innere der Werkſtatt des Waffen⸗ 
ſchmiedes zu Heilbronn. Meiſter und Geſellen 
bei der Arbeit. In der Ferne hört man Hörner 
und Trommel. Um Kunigunde von Thurneck 
iſt ein bitterer Kampf entbrannt (cherchez la 
femme). Der Ritter von Strahl, welcher die 
hohe Frau verborgen hält, ſtreitet gegen den ihn 
angreifenden Rheingraf vom Stein. Unterſtützt 
von Theobald und ‚And Geſellen ſchlägt er den⸗ 
ſelben zurück. Während die Männer im Kampfe 
ſtehen, erzählt Käthchen der Schaffnerin Lenore 
ihre Viſion in der Sylveſternacht. Die Sieger 
kehren heim, mit ihnen der Graf, welchem in 
der Hitze des Gefechts die Brünne (?) am Helm 
ſprang. Die Stätte hat er in ſe tier Traume 
ſchon geſchaut, er erſchrickt heftig, als ihm Käth⸗ 
chen entgegentritt, um ihm einen Becher Wein 
1 Beide erkennen ſich, in der Viſion 
haben ſie ſich geſehen. Aus ihrem Sinnen reißt 
ſie Theobald, den zurechtgemachten Helm in der 
Hand. Troßknechte melden, daß Kunigunde 
des Grafen, ihres Bräutigams, harre. Derſelbe 
verläßt die Werkſtatt, Käthchen ſpringt aus dem 
Fenſter, um ihm zu folgen. Der zweite Auf⸗ 
zug führt uns in den Schloßhof der Burg Thurneck. 
Der Thürmer ſingt ſein Morgenlied, Gott⸗ 
ſchalk, des Grafen Knecht, kommt und meldet die 
Ankunft ſeines Herrn und des Fräuleins. Wäh⸗ 
rend die Knechte und Mägde, welche auch die 
Botſchaft vernommen haben, geſchäftig von dannen 
eilen, tritt der Rheingraf, als Pilger verkleidet, 
auf. Er ſucht, Rache brütend, das Schloß aus⸗ 


zukundſchaften, um es in nächtlichem Angriff zu 
überrumpeln. Kunigunde und der Graf halten 
ihren Einzug. Käthchen folgt ihnen bald nach; 
ermüdet ſetzt ſie ſich unter eine Linde, um von 
ihrem künftigen Glück zu träumen. Hier findet 
ſie das aus dem Garten zurückkehrende bräutliche 
Paar. Der Graf iſt ungehalten über ihre Zu⸗ 
dringlichkeit, auch wenn in ſeinem Innern die 
Liebe immer mächtiger emporlodert. Kunigunde 
ruft wüthend ihr Geſinde herbei, um Käthchen 
mit Hunden aus dem Schloß zu hetzen. Als dies 
zögernd und unentſchloſſen daſteht, bricht ſich der 
alte Theobald durch die Menge Bahn, um den 
Grafen als den Verführer ſeiner Tochter heftig 
anzuklagen. Auch Kunigunde bittet ihn, ſeine 
Gewalt über Käthchen geltend zu machen; er 
ſpricht mit ſanften Worten zu ihr, Käthchen ſinkt, 
von Schmerz überwältigt, ohnmächtig in ihres 
Vaters Armen zuſammen. Im dritten Aufzuge 
treffen wir Vater und Tochter vor dem Kloſter, 
welches Käthchen aufnehmen ſoll, damit ſie die 
Ruhe ihrer Seele wiederfinde. Der Alte geht 
betrübt ſeines Weges. Käthchen hört plötzlich 
allmälig näher dringende Hörnerklänge, ſie ver⸗ 
ſteckt ſich, um zu lauſchen. Der Rheingraf er⸗ 
ſcheint mit ſeinen Getreuen, zur Rache rief er ſie. 
Kunigunde ſoll geraubt, die Burg in Brand ge⸗ 
ſteckt werden. Als ſie ſich zerſtreut haben, ſtürzt 
Käthchen hervor, nicht mehr im Zweifel, wohin 
ihr Fuß ſie tragen ſoll. Sie trifft den Grafen 
im Schloßhof, mit haſtigen Worten verkündet ſie 
ihm den verruchten Anſchlag. Ein ſchwacher 
Feuerſchein wird ſichtbar, alles ſtürzt in wildem 
Durcheinander aus dem Schloſſe, Kunigunde will 
ihre Nebenbuhlerin um jeden Preis verderben, 
ſie ſchickt ſie in das brennende Haus zurück, um 
das Bild ihres Bräutigams vom Putztiſche holen 
zu laſſen. Das Feuer wächſt, der Graf will 
Käthchen retten, zu ſpät! Das Schloß wankt und 
bricht mit einem furchtbaren Krach zuſammen. 
Aber ein Engel hat über Käthchens Leben ge⸗ 
wacht. Der Graf findet ſie vor ſeiner Burg 
unter einem Hollunderbaum ſchlafend wieder. 
Er liebt ſie noch mehr als früher, zumal 
Gottſchalt ihm von dem Mordanſchlag erzählt 
hat, welche Kunigunde gegen ihr Leben auszu⸗ 
führen gedachte. Käthchen ſpricht im Traume 
von der Seligkeit, den Geliebten endlich 
umfangen zu dürfen, da erwacht ſie und findet 
ihr Glück in der Wirklichkeit. Der Ritter führt 
ſie auf die Strahlburg, Kunigunde verläßt Rache 
ſchnaubend den Saal, in welchem ihre Hochzeit 
gefeiert werden ſollte. Die Ankunft Theobalds 
läßt alles vergeſſen, unter dem Jubel des Chores 
fällt der Vorhang. 

„Wo ſich zwei Lieb' gefunden, 

Da wachſen zwei Roſen zur Stund', 

Da ſpringt eine vielklare Quelle, 

Draus trinkt ſich ein Kranker geſund. 

Es wölbt ſich ob ihren Häupten 

Ein regenbogener Schein, 

Drauf wandeln ihre Seelen 

In's Paradies hinein!“ 

Wohl fehlen in der Handlung nicht gegen⸗ 
ſätzliche Charaktere, aber dieſelben find nur ſelten 
zu einem wirklichen Konflikt verwendet, ſie gehen 
mehr neben einander her, als daß ſie ihre Wege 
kreuzen und bedeutungsvoll in ihr Geſchick ein⸗ 
greifen. So hat die Handlung eigentlich keinen 
Höhepunkt, wie auch kein dramatiſcher Knoten 
geſchürzt und gelöſt wird. Die Sprache iſt meiſt 
edel, ſtellenweiſe ganz poetiſch, im allgemeinen 
aber wenig originell. 

Was nun die Muſik betrifft, ſo erhebt ſie 
ſich nur ſelten über eine gute Mittelmäßigkeit 
hinaus, hoher dramatiſcher Schwung iſt ihr 
keineswegs eigen, auch nicht an jenen Stellen, 
wo derſelbe wohl angebracht wäre. Dort wird 
der Spannung der Handlung mehr durch äußer⸗ 
liches Wogen im Orcheſter, als durch ſchärfere 
Charakteriſirung Rechnung getragen. In Folge 
deſſen leidet die Muſik au einer gewiſſen Cinför⸗ 
migkeit, da ſie faſt ausſchließlich der lyriſchen 
Stimmung ſich zuwendet und ernſtere Gegenſätze 
vermeidet. Motiviſche Verarbeitung findet ſich 
wohl vor, aber nicht im Wagner ſchen Sinne. 
Das Käthchen⸗Motiv tritt häufig genug auf, in 
den verſchiedenſten Tonarten, in Moll und Dur. 
Da es an und für ſich das ſchwächſte iſt und 
nur wenig zu bedeuten hat, ſo hätte der Kom⸗ 
poniſt ſich nicht mit der Transpoſition deſſelben 
begnügen ſollen, ſondern daſſelbe durch veränderte 
Harmonie, durch Verkürzung und Verlängerung, 
durch kunſtvolle Verſchmelzung mit anderen an⸗ 
ziehender zu geſtalten trachten müſſen. Beſſer 
iſt die eg des Ritters gelungen, 
hierzu ſtanden ihm die Trompeten und Poſaunen 
zur Verfügung, deren Töne ſchon immer etwas 
Strahlendes an ſich haben. Sie machen ſich 
nirgends läſtig breit und ſind mit feinem Ver⸗ 
ſtändniſſe behandelt. Dort, wo ſich der 
Komponiſt dem Volksthümlichen nähern kann, 
entfaltet ſich ſein Talent am glücklichſten. Schlichte, 
einfache Weiſen ſind das Beſte in ſeiner Erfin⸗ 
dung. Dahin rechne ich das Lied Käthcheus vom 
Hollunderbaum, welches manche poetiſche Wen⸗ 
dung enthält und vielleicht das trefflichſte der 
Oper iſt, dahin ferner ihren Geſang „In eines 
Kloſters ſtiller Haft“, dahin Gottſchalks „'s iſt 
lang vorbei“. Auch in dem humorvollen Trink- 
Terzett iſt der Komponiſt durchaus glücklich, wie 
ich überhaupt den zweiten Aufzug für den am 
beſten gelungenen bezeichnen möchte. Dort baut 
ſich das Finale muſikaliſch und ſceniſch wirkſam 
auf. Ihm am nächſten ſteht vielleicht die erſte 
Hälfte des letzten Aktes, wo Käthchens im Traum 
geſungenes „Nun naht die Erfüllung“ eine edle 
Melodie aufzuweiſen hat. Das darauf folgende 
Duett iſt freilich ſehr flach und wenig gewählt. 
Die Inſtrumentation zeigt faſt überall den ge⸗ 
ſchickten Muſiker, ſie iſt klar, durchſichtig und 
und wohlklingend. Bei einem großen Orcheſter 
wird ſie ſicher noch mehr wirken, im Klavier⸗ 
auszuge las ich von vier Violoncelli, welche man 
bei uns leider vergeblich ſucht. Immerhin iſt 
die in der Oper gemachte Muſik eine gute, ſich 
ſelten ins Triviale verlierend, ſelten tiefer 
gehend. 

Die Aufführung war eine recht gute. Frl. 
Renner, die Vertreterin der Titelrolle, ſchuf 
einen Charakter voll Anmuth und Poeſie. Man⸗ 
ches gab ſich noch nicht ungezwungen genug, 
z. B. gleich der erſte Auftritt, welcher durch das 
immerwährende Feſthalten einer Stellung etwas 
ſtarres an ſich hatte. Die Künſtlerin ſollte den 
Kopf leicht aufſtützen, was mehr den Eindruck 
des Träumeriſchen macht. Im Allgemeinen aber 
war ihr Spiel ein ſehr ſympathiſches, wie ihr 
Geſang die keuſcheſte Empfindung wiederſpiegelte. 
Scenen wie die unter der Linde und unter dem 
Hollunderbaum waren ſo recht geeignet, das 
Sinnige und Innige ihres Weſens hervortreten 
zu laſſen. Herr Heydrich war ein edler 
Wetter von Strahl. Die Rolle gehört gerade 
nicht zu den dankbarſten, wäre ſie muſikaliſch 
bedeutender, ſo müßte es freilich für den Schau⸗ 
ſpieler intereſſant ſein, den inneren Konflikt 
zwiſchen Pflicht und Neigung zum überzeugend⸗ 
ſten Ausdruck zu bringen. Vielleicht hätte der 
Künſtler am Schluß des zweiten Aufzuges den⸗ 
ſelben andeuten können, ſo ſchwer es auch ſein 
mag, da der Komponiſt gerade dafür keine 
Sprache findet und nur in konventionellen Redens⸗ 


Künſtler im erſten Akte beſonders gut. Eine 
leichte Judispoſition raubte ihm an einigen 
Stellen die Herrſchaft über das Organ, indeſſen 
fand der Künſtler neben den glänzenden auch 
innige Töne. Frl. Hülters ſtattete ihre Kuni⸗ 
gunde mit allen Vorzügen ihrer großen Kunſt 
aus. Das Dämoniſche, welches eigentlich in dieſem 
Charakter liegen müßte, geht unter der Lyrik 
der Muſik zu Grunde. In Folge deſſen wird 
ihre Arie „Triumph! Errungen endlich iſt dis 
Ziel“ nie eine wahrhaft große, packende Wir⸗ 
kung hervorrufen, auch wenn das Zeitmaß 
etwas ſchneller genommen würde, welches mir 
zu ſchleppend erſchien. Einige ſtärkere Accente 
wären aber doch vielleicht nicht unangebracht. 
Herr von Lauppert beherrſchte ſeine merk⸗ 
würdige, tragi⸗komiſche Rolle vorzüglich. Die 
Zeichnung dieſes Charakters halte ich für 
vollkommen verfehlt. Herrn Rubo's Theobald 
Friedeborn war eine ganz hervorragende 
Leiſtung, was Auffaſſung betrifft ohne Zweifel 
die vollendetſte. Der Künſtler war im erſten 
Akte von einer Lebhaftigkeit und Geſchäftigkeit, 
welche man ihm kaum zugetraut hatte. Wunder⸗ 
voll gelang ihm der Abſchied von Käthchen vor 
dem Kloſter. Herr Elsbach war ein munterer 
Gottſchalk. In dem begeiſtert geſungenen Liede 
zum Lobe ſeines Herrn hatte der Künſtler einige 
ſehr ſchöne hohe Töne, er ließ ſeinem Humor im 
Trinkterzett freien Lauf und wußte durch recht 
hübſchen Vortrag im letzten Akte die mangelhafte 
Intonation einigermaßen zu erſetzen. Die kleine 
Rolle der Schaffnerin brachte Fräulein Lorenz 
angemeſſen zur Geltung. Die Regie war nicht 
immer den Anforderungen des Dichters nachge⸗ 
kommen, hatte aber ſonſt manches Annehmbare 
zu Stande gebracht. Der Einſturz des Schloſſes 
war nicht ſchlecht, die Dekoration im Anfang des 
letzten Aktes ſehr eigenthümlich. Die Darſteller 
wurden oft und lebhaft gerufen. Am Schluſſe 
erſchien mit ihnen Herr Oberregiſſeur Schmitt, 
welcher die Oper in Seene geſetzt hatte. 
Eduard Behm. 


arten ſich bewegt. Die Ritterlichkeit ſtand dem 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 2. März. Herr Landrath von 
Gerlach, der bekanntlich demnächſt aus ſeinem 
Amte ſcheidet, wurde in der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten einſtimmig zum Ehrenbürger 
ernannt. 


Kunſt und Literatur. 


Karl Ludwig, Freuden⸗ und Trauer⸗ 
klänge, Stettin 1890, im Selbſtverlage des 
Verfaſſers. 

Das kleine Schriftchen enthält eine Samm⸗ 
lung von Gedichten von der ln bis ins 
vorgerückte Mannesalter. Ohne viel Prätenſion 
ſtellen fie die Erlebniſſe, welche den Verfaſſer 
berührten, mit Gemüth und Innigkeit dar. Die 
Stettiner und beſonders die Badegäſte Diere⸗ 
nows werden in dem Schriftchen viele Bekannte 
erſcheinen ſehen; ja mancher Herr und manche 
Dame iſt vielleicht angeſungen, ohne daß ſie es 
ſelbſt weiß. Denn ſo oft der Verfaſſer auch 
Klänge der Wehmuth erſchallen läßt, jo ſitzt ihm 
doch gleichzeitig ein ziemlicher Schalk im Nacken, 
der nicht ſelten auf Koſten ſeiner lieben Mit⸗ 
menſchen lacht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London. Die Leichenbeſchauer unterſuchung 
über die Ermordung der Frances Cole in 
Whitechapel hat am Sonnabend ihren Abſchluß 
gefunden. Die Jury einigte ſich, daß die Cole 
von einer oder mehreren unbekannten Perſonen 
ermordet worden ſei, fügte jedoch hinzu, daß die 
Polizei weiſe gehandelt habe, den des Mordes 
bezichtigten Schiffsheizer Sadler feſtzunehmen 
und in Haft zu behalten. Auf dieſe Entſchei⸗ 
dung der Geſchworenen hatte die Inſtruktion des 
Leichenbeſchauers, Wynne E. Boxer, ſicher we⸗ 
ſentlichen Einfluß. Er hob hervor, daß Sadler 
allerdings Streit mit der Ermordeten am Abend 
vor dem Tode gehabt habe, daß es aber durch⸗ 
aus nicht bewieſen ſei, daß er ihr etwas nach⸗ 
getragen habe, was ihn zu dem Morde hätte 
veranlaſſen können. Wenn Sadler geblutet habe, 
ſo laſſe ſich dieſes ſehr wohl aus dem heim⸗ 
tückiſchen Angriff erklären, deſſen Opfer er an 
den Dockthoren geweſen wäre. Am meiſten in⸗ 
kriminirend ſei natürlich die Ausſage des Zeugen 
Duncan Campbell, der bebauptet habe, er habe 
ein langes Meſſer von einem Schiffsheizer ge⸗ 
kauft. Campbell ſagte, Sadler ſei der Betref⸗ 
fende und habe ihn auch unter einer Menge von 
Leuten identifizirt. Die Beſchreibung aber, welche 
Campbell von Sadler gegeben habe, ſtimme durch⸗ 
aus nicht. Es ſei endlich nicht bewieſen, daß 
Sadler und Cole nach Mitternacht noch beiſammen 
geweſen ſeien, während der Mord kurz vor 3 Uhr 
begangen worden ſei. Im Gegentheil ſei aber 
konſtatirt, daß Sadler ſich nach 12 Uhr um Ob⸗ 
dach umgeſehen habe. Im Logirhauſe von 


Nb 58 55. Roggen. Auguſt 18,10. Mehl träge, per März 60,10, 
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Berlin, 3. März. Weizen per April-Mai 
205,00 —205 75 Mk., per Mai⸗Juni 205,25 Mk, 
per Juni⸗Juli 205,25 Mk. 

‚Roggen per April⸗Mai 179,50 Mk., per 
Mai⸗Juni 176,75 —178,00 Mk. per Juni⸗Juli 
175,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 60,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 61,60 Mk. 

Spiritus loko 50er 69,40 Mk., loko 70er 
49,70 Mk., per April⸗Mai 7er 49,40 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 49,80 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 46,60 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 152,75 Mt. per Mai⸗ 
Juni 153,25 Mk, per Juni⸗Juli 154,00 Mk. 

Petroleum März 23,80. 

London. Wetter: ſchön. 


Preuß. Conſols 4% 10590 Petersburg kurz 237 385 
do. do. 31 % 99 00 London kurz 20,37 
Deutſche Reichsanl, 3% 86,40 London lang 20,23 
Pomm. Pfandbriefe 81% 9740 Amſterdam kurz 168,55 
Italteniſche Rente 94 90 Paris kurz 80,70 
do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 5790 Belgien kurz 80,70 


Ungar. Goldrente 92 50 Bredow. Ceme hi, 
4 11 amort. Neue Dau „emp. 
ente 


N u 9,70 (Stein) 106,00 
Serbiſche 6% Reute 91,90 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 70,20 D 242,06 
Ruff. Boben⸗Eredit 4% 10350 | „union“, Fabrik chem. 
atol. gar. Eiſ.⸗Obl. 89,30 5 
Deter. Banknoten 1740 Ultimo -Courſe: 
8 15 2 | S 210,75 
bo, . imo „ erliner dels⸗Geſell. 158 70 
Mational⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 174 70 
160,00 


Geſellſchaſt (110) 4% 103 25 Dynamite⸗Truſt 
do. (110) 4% 9950 Laurahütte 
do. (100) 4% 99,00 Harpener 1 

V. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Ur 6% 76,50 

I, Emiſſion 


x a 900 | Ofipreuß. Süddahn 89 5 
Stett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 115 70 ene , 0 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 128 50 dann 6450 
5 Mainzerbabn 119,20 

vorm. Möller u. Holberg Nord deutſcher Hoyd 134,7 

Stamm⸗Akt. a 1000 M. 10410 | 5 2 0 


o. 6 proz. Prioritäten 111,70 Framoſen 109,10 
Tendenz: feſt. 


Poſen, 2. März. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 66,60, 70er 47,00. Mark. Höher. — 
Wetter: —.— 2. 
mburg, 2. März, Nachmittags 5 Uhr 

45 Mun. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,80, per Mai 13,80, per Auguſt 13,97, 
per Oktober⸗Dezember 12,80. — Behauptet. 
rg, 2. März, Nachmitt. 3 Uur 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 84,75, per Mai 
83,25, per September 78,25, per Dezember 
79,75. Ca eit. 
Bremen, 2. März. Norddeutſche Wollkäm⸗ 
merei 165,00 B. 
en, 2. März. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 135,25 bez. 

Bremen, 2. März. 
1 ruhig, 
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Petroleum 
tandard white loko 


Wien, 2. März. Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,58 G., 8,61 
B, per Herbſt 8,26 G., 8,29 B. Roggen 
per Frühjahr 7,54 G., 757 B., per Herbſt 
6,77 G., 6,80 B. Mais per Mai⸗Juni 6,57 
G., 6,60 B., per Juli-Auguſt 6.62 G., 6,65 B. 
Hafer per Frühjahr 7,35 G., 7,38 B., per Herbſt 
6,66 G., B. 

Peſt, 2. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten ⸗ Markt. Weizen lolo feſt, 
per Frühjahr 8,30 G., 8,32 B., per Mai⸗Juni 
8,15 G., 8,17 B., per Herbſt 7,93 G., 7,95 B. 
Hafer per Frühjahr 7,03 G., 7,05 B., per 
Herbſt 6,27 G., 6,30 B., Ma is per Mai⸗Juni 
6,18 G., 6,20 B., Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 13,95 bis 14,00, 


Amſterdam, 2. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 59,75. 

ſterdam, 2. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. 

Amſterdam, 2. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 235, per November 230. 
Roggen loko feſt, do. auf Termine behauptet, 
per März 166—167—168—167,. per Mai 161 
bis 162163162, per Oktober 149 — 150. 
Raps per Frühjahr ——. Rüböl loko 32,75, 
per Mai 31,25, per Herbſt 32,00. 


Autwerpen, 2. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. u. B., per März —.— bez., 16,00 
B., per April —,— bez., per Mai —,— bez., 
16,00 B. Ruhig. 5 
Antwerpen, 2. März, Nachmittags. Ger 
treidemarkt. Weizen fell. Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
unverändert. 


7 


Whitesrow ſei ſein erſtes geweſen, nach der Er⸗ Pari a 95 mittags. (Schluß⸗ 
mordeten ſich zu erkundigen. Sei es wahrſchein⸗ Kourſe.) En isn, een Serie 
lich, daß ein Mörder ſtracks ſich dorthin begebe, Kours v. 28. 
wo fein Opfer am beſten bekannt war? — Das 3% amortiſirb. Rente ++. 95,65 [ 95,05 
Ergebniß der Leichenbeſchauerunterſuchung führt % Rente. 95,50 94,92], 
jedoch die Freilaſſung Sadlers keineswegs herbei. 8/% Anleihe. 105,30 | 104.72 
Die Vorunterſuchung liegt vielmehr in den Händen Nalieniſche 5% BR — * 94,60 | 94,3 
des Polizeirichters, Ä 
4% Ruſſen de 1880. 90:60. Tann. a 
4% Ruffen de 1889 99,40 | 99,25 
Wollmarkt. 1 1 e 494,37 491.25 
Bradford, 2. März. Wolle feſt, Garne 0 52 ere Anleihe... 76,75 16,25 
matt, für Mode und gemufterte Stoffe ziem. Sürtie Tse... .. 400 | 7600 
licher Begehr. 510 privil, Türk.⸗ Obligationen. . | 436,00 | 42810 
— Franzoſen ah 543.75 | 535,00 
Börfen:Berichte. Lombarden 5 WN en 1 298,75 
5 f 8 rioritäten . 2⁵ 
Stettin, 3, Mir. Wetter: Bewölkt. yangio ated raue. 627.50 020.00 
Barometer 28" 1, Temperatur + 6° Reau⸗ „ de Paris. 828,75 | 830, 
mur. Wind: NW, N „ „d’escompte 555, 552,50 
Weizen feſter, per 1000 Kilogr. loko Dredit foncier ......... 1283,75 1277,50 
abe: 178—1% bebe geringer 1 bez., 1 oil Allien — an 8 
ommerweizen 202 bez., per April⸗Mai 199,50 Aeridiouat eto „ „ 
bie 200 bey, per Dai-Suni 201.0, ber Bun, Br bid | 34.00 | 8200 
Juli 202 G. . Rio Tinto⸗Attin nano 581.80 | 576,25 
Roggen höher, per 1000 Kilogramm Suezfanal⸗Akten 2447,50 2435.00 
loko 168—174 bez., per April⸗Mai 177 bis Gaz Parisien. 1472,00 [1463,00 
177,50 bez., per Mai⸗Juni 114,50 bez., per|Credit Lyonmais ............. 818,00 | 812,00 
Juni⸗Juli 173—172,50 bez., per September- Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | 590,00 | 590,00 
Oktober 164 G. N SEC 1850 800 
Spiritus behauptet, ver 10,000 Literprozent nde non 8 In 5, 
loko ohne Faß 10er 48,20 nom., 50er 67,90 a de 171 or na 00 76 0 
nom., per April⸗Mai 70er 48,40 nom, per Mai⸗ 2% Cons. Angi. 9800 | 97. 
Juni Joer —,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt. 121¼] | 12115 
N a . 16 Jıs 
per Juli⸗Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗Septem⸗ Wechſel auf London kurz 85,23 23 
ber 70er 48,90 nom. Cheque auf London 25.24¼ö [ 25,24½ 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm Wechſ. Wien. ui. 206.87 | 206,81 
lo'o o. F. loko 59,50 B., per März 59,50 5 1 5 D sus 21080 er 
Cm: E r 25 . 
B e 59,50 B., per September⸗ bee bib neus... 685.00 655,00 
6 > Robinſon⸗Aktien 5987 58,12 
Gerſte loko ohne Handel. a / 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Paris, 2. März, Nachmittage. Ge; 
merſcher 141146 bez. Feinſter über Notizftreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
bezahlt. ruhig, per März 27,80, per April 27,90, per 


Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Angemeldet: Nichts. 
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März - Juni 27,90, per Mai ⸗Angaſt 27,70. 
Roggen ruhig, per März 17,60, per Mai 


per April 60.40, Mai ⸗ Juni 60,90, per Mai⸗ 
Auguſt 61,00. Rüboöl behauptet, per März 
69,00, per April 69,25, per Mai Auguſt 70,50, 
per September⸗Dezember 72,50. Spir tus 
behauptet, per März 39,50, ver April 39,75, 
ver Mai⸗Auguſt 40,75, per September⸗Dezem⸗ 
ber 39,50. — Wetter: Nebel. 

Paris, 2. März, Nachmittags Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 35,0. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kiio⸗ 
gramm per März 37,50, per April 37,75, per 
Mai⸗Juni 38,37 ½, per Oktober ⸗Januar 35,75. 
London, 2. März. Chili⸗ 

52,50, per 3 Monat 52,75. 

London, 2. März. 93 % Javazucker 
loko 45.62, ruhig. — Nübenrohzucker lolo 
13,87 rubig. — Centrifugal Cuba —.—. 

Glasgow, 2. März. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4080 gegen 
ea ae in derſelben Woche des vorigen 


Kupfer 


NMewhork. 2. März, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe Line certifica- 
15 per April 76,12. Weizen per Mai 


00. 

Newpork, 2. März. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum ia Newport 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Prarke Parters) 7,10. 
Pipe line certif. per April — D. 76, C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winker⸗ 
Weizen 1 D. 117,8 Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 098] C., ver Mai 1 
D. 96, C., per Juli 1 D 00, C. Ge⸗ 


50 [treidefracht 2,00. Mais 64,75. Zucker 


5,25. Schmalz leko 6,02, Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Apeil 
ord. Rio Nr. 7 17,57. Kaffee per Juni 
ord. Rio Nr. 7 17,05. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 106,00. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. März. Das „Fremdenblatt“ 
hebt hervor, der frühere ſerbiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Gruie habe für nothwendig erachtet, die an 
Serbien mahnend herantretenden Nothwendig⸗ 
keiten zu berückſichtigen. Wenn nun auch Mi⸗ 
niſterpräſident Paſic erklärt habe, ſich von die⸗ 
ſen Grundſätzen leiten laſſen zu wollen, ſo 
ſei immerhin zu berückſichtigen, daß ſeine 
politiſche Vergangenheit nicht geeignet ſei, 
ein feſtes Vertrauen in ſeine korrekt lauten⸗ 
den Worte entſtehen zu laſſen. Man werde 
die Thaten abwarten, um ſich vor Allem zu 
überzengen, ob er neben dem Willen auch die 
Kraft beſitze, ſein löbliches Programm nöthigen⸗ 
falls auch gegen den radikalen Klub durchzu⸗ 
führen, welcher eine Macht ſei, mit der man 
rechnen müſſe, die aber unberechenbar ſei. Man 
könne dem neuen ſerbiſchen Kabinete nur 
reſervirt und abwartend gegenüberſtehen, ſo lange 
Paſic ſeine Kraft nicht thatſächlich bewährt 
habe. Es ſei ein großes Hinderniß zu überwin⸗ 
den, darin beſtehend, daß der unverantwortliche 
Führer des radikalen Klubs dem verantwort⸗ 
lichen Miniſterium die politiſche Richtung zwin⸗ 
gend vorzeichne. 

Wien, 2. März. Wie die „Preſſe“ meldet, 
ſollen die öſterreichiſch-deutſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen in allernächſter Zeit wieder auf⸗ 
genommen werden, der Abſchluß der meritoriſchen 
Verhandlungen ſtände unmittelbar bevor; wenn 
die ſeitens der deutſchen Regierung ertheilten In⸗ 
ſtruktionen bezüglich der Holz- und Getreidezölle 
befriedigender Natur ſeien könnte die endgültige 
Redaktion des Vertrages zu den Oſterfeiertagen 
beendet ſein. 

Prag, 3. März. Bei den engeren Wahlen 
wurden zwei Jungcezechen gewählt, ſo daß bis 
jetzt 10 Dentſche, 17 Jungezechen und ein Alt- 
czeche gewählt ſind. Das Reſultat aus zwei 
Bezirken ſteht noch aus. a 

Brünn, 3. März. Bei den Reichsraths⸗ 
wahlen in den 10 mähriſchen Landgemeinden 
wurden 2 Deutſche, 1 Deutſchnationaler, 6 Alt- 
czechen und ein Vertreter der Bauernpartei ger 
wählt. Die Altezechen verloren einen Sitz an 
die Bauernpartei, die Deutſchen einen Sitz an 
die Deutſchnationalen. In einem Bezirke iſt 
das Reſultat noch nicht ermittelt; unter den 
Gewählten befindet ſich auch der Miniſter Prazak. 

Lemberg, 3. März. Bei den Reichsraths⸗ 
wahlen in 25 Landgemeinden Galiziens wurden 
18 Polen, 7 Jungruthenen gewählt, von einem 
Bezirke ſteht das Wahlreſultat noch aus; eine 
Stichwahl iſt erforderlich. Die Polen verloren 


„3 Sitze. Unter den Gewählten befindet ſich der 


Führer der Jungruthenen Romanczuck. 

Linz, 3. März. In ſechs Stadtbezirten 
wurden die bisherigen deutſchliberalen Vertreter 
wiedergewählt. 

Trieſt, 3. März. Der zweite und dritte 
Wahlkörper wählt Burgſtaller (Coroniniklub) 
wieder. 

Brüſſel, 3. März. Geſtern Abend durch⸗ 
zogen 300 Rekruten unter aufrühreriſchen Ge⸗ 
ſängen die Straßen. Arbeiterführer forderten 
die Rekruten auf, den Heeresdienſt zu verweigern, 
doch ſind ſonſtige Demonſtrationen nicht vorge⸗ 
kommen. 

Rom, 2. März, Nachts. Der Sitzung der 
Deputirtenkammer wohnten die Botſchafter von 
Deutſchland und Frankreich, ſowie der türkiſche 
Bolſchafter bei. Die Galerien waren überfüllt. 
Die Abgeordneten waren in überaus großer Zahl 
erſchienen. Es wird angezeigt, daß der Präſident 
der Deputirtenkammer Biancheri feinen Posten 
niederlege. Der Miniſterpräſident di Rudini er⸗ 
ſuchte das Haus, die Demiſſion nicht anzunehmen, 
ebenſo auch Zanardelli, Ercole, Imbriani, Cava⸗ 
lotti und Bovio verlangten ebenfalls, den Rück 
tritt nicht zu geuehmigen. Die Kammer beſchloß 
ſchließlich faſt einſtimmig, die Demiſſion des 
Präſidenten nicht anzunehmen. Hierauf ergriff 
der Schatzminiſter Lazzatti zu den bereits gemel⸗ 
deten Ausführungen das Wort. 

London, 2. März. Der deutſche Botſchafter 
Graf v. Hatzfeldt hatte heute eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Premier Marquis von Salisbury. 
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1 Offene Stellen. 


Männliche. | ’ 
— fh n 0 
liche Beru ' \ Wi! 
ſſene Stellen ee Fu A Mar Au 4 Mal 
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 0 = N 3 
Abr.: Stellen-Gourier, Berkin-Veſtend. duwaſten uf Be ug mel 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Lagerarbeit bei hohem i einem vollkommenen 2 in derer 
Lohn verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. II. Anzug in allen mög⸗ Nasr NETTE * 5 — hoſe für jede n 
Schnei CCC lichen Farben, paſſend * 15 r ee e 
Schneidergeſellen verlangt chen Farben, paſf ! in fl en 5 he en en ru D un. 
A. Schulz, Hagenſtr. 5, IV r. a für jede Jahreszeit. h \ 5 waſchächt. 


Ein Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
Philippſtraße 5. 


N — re TT N N 
1 Schneidergeſelle auf Woche, Zu 5 Mark 25 Pfg. zu 12 Mark Zu 30 Mark Tu 7 Mark Zu 8 Mark 
* beftellte Arbeit, ver. Sanger: Glifabethite. 13, 11 & | 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten St off zu einem z. Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
ö Einen Scher uf En aut Anzug in e. und erg Far⸗ ne Anzug 7 Streichgarn zu Gen fan Salons | u 9 0 ser ober 1 einer Joppe. 
____  Bauditz, Turneriit. 33, 0 ben und einfarbig i e SE BEE le ER 
I ür beſtellte Welten i 7 7 7 e 5 
1 Schneidergeſelle nis cf ade 0 Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig | Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
Halbſtück verlangt Baumſtr. 5, 3 Tr. rechts. 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in - ö 5 f 8 ; za⸗ 
ee pe Tr ET TER Euer N . 2 h Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu | 5 Meter Damentuch in allen mög: 
* — ee ed 1 ne eee en 51 DR Abr Farbe grau, blau und ſchwarz. | Damen-Regen Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 
aligungz g. — — —.— - ii — ——ͥ ͤ ↄ — — ͤ ͤ ͤ — —d — ET" 8 
Ein Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird verl. r, B | 1 7 - 7 z = 
— 18, 2 Tr. Aufgang Bäcker⸗Laden. 6 Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Maı k | 5 0 „ sie & 2 Met 17 > Re zu 
i üchti i * 6 Meter Stoff zu einem hübschen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waschechte einem & a ee e eee. ; g au 
R Ein tüchtige 4 Schneidergeſelle ö dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. Weite in lichten und dunkeln Farben. Eigen eee e in einem Paletot „ waſſer 
findet dauernde N — — — 228 122 1 sr. ˙ . — 11 9 4 — 
J. Grenzien, gr. Oderſtr. 11. Zu 9 Mark 7 0 | 7 Zu 15 Mark 
Einen tüchtigen Schneidergeſellen verlangt ' i 1 A { Zu 20 Mark | Zu 2 Mark | Zu 4 Mark x ” s nr 
I. Martin, Louiſenſtr. 14—15, III. 3 Meter Stoff in Burkin zu einem voll? 3¼ Meter Burki ; 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 2. Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
F Pers »7 VerSBrEEBr Ten year | kommenen Anzug, tragbar zu jeder | ° Ih f 8 r inftoff zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ? kräftiger Qualitä den neueſten Farben zu einem Paletot 
1 Böttcherlehrling 5 ſofer af hie Fur Jahreszeit. Salon-Anzug. | | ganz kräftiger Qualität. oder Mantel. 
treten aſtadie ͤ88. —1Zb5 — . — — . „» ² a 535! — 
1 Bigler 2 b ee - 1 Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
. Stoff zu einem hochfeinen Bu in 3 Meter echten, feinen Kaumgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen- 2 ¼ Meter ſchweren Stoff für einen 3 1 1. farbig 
7—8 Scheiden a 15 . ae jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade: Regenmantel in heller oder dunkler | Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. | in größter 2 —.— zu 8 - 


tragbar. | Anzug. | Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Ein Schneidergeſelle auf Woche, beit. Arbeit, verl. bei 
H. Boldt, Schulſtr. 3, 9. IV. 
Ein Laufburſche für den Nachm. wird geſucht 
> 2 — Nemitzerſtr. 9, p. l. 


—— — —́wE6[ä— — — —W“Zꝑ) ——— —ͤ— —j——Ü— —— — 
| Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuche. [Fersttuche. Feuerwehrtuche. | 


Besonders billig: . nsineigs! 


Felne Kammgarnstoffe. | 
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Weibliche. 
Nähterinnen a außer dem Haufe 


— E. Will, Papenſtr. 11, 3 Tr. 
Maſchinen- u. Handnähterin a. Jackets u. Paletots b. 
hoh. Lohn w. verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. 2 Tr. 


Junge Mädchen zum Erlernen der feinen Knaben⸗ 
garderobe werd. verl. Preußiſcheſtr. 12, p. r. 


Weſtennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Roßmarkt 13, 4 Tr. 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets ſofort 
f . 


ee Patzenhofer. 


in und auß. d. 9. verl. Rosengarten 32, II. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen werden verl 


Sphere > 2 1 Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
— — Vlucgenhagenſtr. 16, 9. 1. gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer jo beliebtes 
fü 77 * 2 > G 2 1 Bier führen. 5 
0 ennga erinnen * Herr Timmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birckenallee. 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß ar portofrei ins Haus. 


zer: Tuchausstellung Augsburg (Ninphine & Cl). 


Seiden- 
Stoffe 
Kleider. 


“für Damen- 
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werden verlangt Baumſtr. 21, III v. „ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Thies, Kronprinzenſtr. 
Eine ſaubere Aufwärterin verlangt Petrihofſtr. 11, | 


„ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
„ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 


„ Riebe, Giehebrechtſtr. 7 
2 Tr. rechts. Meldungen nach 9 Uhr. „ Bagemühl, Hahenzellernſtr. 


. ² AA A ————— Pr f 77 8 5 ze ER en ] ü } II. S. „ riedrichitr. 
Handnähterinnen auf Hoſen, auch ſolche zum möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der 3 er, Fer 3 “ 5 nid * 

Lernen, verl. E. Werth, Grabow, Langeſtr. 61. neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung „ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 
Eine in der Damenjchneiderei geübte Nähterin wird Georg Kühne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. „ 6. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 

e Roſengarten 38, vorn 2 Tr. Derſelbe ift gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: * Amar, Grabow, Zuger. ; — ae a 
andnähterinnen auf Hoſen, a. z. Lernen, u. Nähter. 22 P anse, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
außer e gr wert Bureragehfr. G. Sit. IT r. Ap otheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 5 Schmidt, Grabow, Wal n. 5 — ee e de 35.36. 

Ein ordentliches Mädchen verlangt Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und „ Bethke, Bredow, Karlſtr. u ES KORRBHRT. 2 
_Göhller, Grabow, Breiteſtr. 3, Aufg. r. 2 Tr. der Zähne zu haben. e eee . . — n „ 
1 junges Mädchen für alle häusl. Arbeiten 3. 2. April „ Schönberg, Rue ene. 


22 2 . satin 
geſucht. Dorbritz, Lindenſtr. 26, 4 Tr. „ A. Strüwing, Warſowerſtr. „ B. E. Sormann, Grabow, Gießereiſtr. 


1 75 77 2 2 Ziemann, Grenzſtr. 17. 3 n 7 Langeſtr. 
Eine gute Köchin, — —... .. ß , ‚—‚—— WERE Spiegel, 


235 5 ; . NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei unfern Vertreter 
2 tüchtige Hausmädchen werden 1. A . l 
r e Preis-Liste 


75 A. Murawski, Moltfe- und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 
Vermiettzung en Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher 


st m 1 Stück von 20 Mtr. % 4,00, „ 1674555 em gr., p. De. 61,70, p. St. 15 
Qualität F. 1 Mtr. 23 J. aa F. 131188 0 1 
Qualität R. 1 Stick 0 400, 167755 

ö ! 1 * * 2 2 


Wohnungen. 
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Qual. R. 


Qual. J. 157-788 > 


Mtr. 24 
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19 ißt bie Baterre - W a 2 ick 20 4.60 
Pelzerſtr. 19 miethen. F Qualität J. I gr 0 1 
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empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Créme Wollstoſſe. 
Crème Batistroben 
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Schweizerhof 1 ein freundl. Wohn. von 2 Vorderſtb., 1 Mtr. r 
Küche u. Zubehör zu = Näheres Thurm 2 Tr. Qualität 8. : er e Sg ae Qual. 8. 184788 
Schweizerhof 1 die Parterre⸗Wohnung von 2 Stb,, Pr R Big Or / 5 
Me u. gr, Remife aum 1. pri su vermietben . d- EE ü Mr. 30 Gel. une - 


nliberfr. 50 — a re che und Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 
9 Zub. z. 1. April zu vermiethen. \ * 
Artillerieflr, 3 19,2 eine Mee vor C. L. Geleinek Yo Roßmarktſtr. 18. 


er Stube, Kammer, Küche mit ggg 
reichlichem Zubehör zum 1. April zu vermiethen. — 
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Friedrichſtr. 3, „n an en] Die Fabrik für Grabdenkmäler von 


dee e e 20 6) = di 5 in-fri W. v. Behmen 
30. N i ® ] / 
j Pbilippftr. 73 Arber. u. teren 2 b. rl Ber nh.“ Oe u Er. ieliin-Orünhof * 9 
a 


2Z u. g St. u. 2 f N 
rel. April Ba. Kl. 85 En an fertigt v. liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität kleine Domſtraße 13. 
Im Vorderhauſe eine Wohnung zu J \ 1 N 
1 Fuhrſtraße 19—20. de be n A 0 a ® — —— — — f 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt. Ache —.—— Waſſ i dad ra id Hit K ab itter J j Sr 8 
Ache, Entree. A ſ. 3. 1. April. N | W { 8 
See e e 1 Wichtig für Hausfrauen. 
4 11 Tr. 1 Wohnung 3 Stuben g 8 an 7% ur 2 f 57 
Albrechtſt. 1 Rabinet nebſt Zubehör zum 144441lTʃf F enen Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
ee 1 III 1 15 0 Babatt. —dausen i. Th., fertigt aus Schafwolle, alten gestrickten und anderen Woll⸗ 
Stuben. Außerdem iſt größtes Lager von sehwarzen, schwedischen Granitsteinem und ſachen und Abfällen . haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälerm vorhanden, ferner[modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
em | Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein auch hierin billigſte Preiſe. d Muſter bei P 1 Sel 1 3% if lderſtr. 105 5 
Ein anſtändiges Mädchen 1 97 Schtaffelle Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. un ul er bei bau Se un dt. Stettin. Fa enwa erſtr. J. 3 
e Friedri . part. l. F een 75 o LEREE T TE 2% > 7 3 97 ST 8 2297 EN KU; 
Eine kleine heizbare Stube iſt zu vermiethen ö ö e si W 
N : Bergſtraße 9, ½ Tr. — 
\ Roſengarten 30, part., iſt ein freundlich möblirtes 


Zimmer ſogleich oder zum 1. zu vermiethen. 
1 ordtl. Mann f. g. Schlafſt. Breiteſtr. 11, Stfl. l. 1 Tr. r. 
Ein anſtändiger junger Mann findet gute Wohnung 
verläng. Eliſabethſtr. 58, H. 2 Tr. 


Junger Mann findet gute Schlafſtelle bei 
Artmann, Burſcherſtr. 47, Hinterh 3 Tr. 


m; 20 9 

Ain junger Menſch findet freundliche Schlafitelle bei 

A = Meiner, Scneibermftr., Turner. 38, 1 Tr. r. 
ver Junger Dann findet Schlafſtelle = 
Ein ordentlicher junger Mann findet Schlafſtelle 
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var 

3 

” ur 
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4 . Wollweberſtr. 19, H. part. 
Ein ordentlicher Mann oder Fräuſein findet freun 
liche Schlafſtelle Öweftr. 10, H. 3 Tr. 


2 freundliche Schlafſtellen ſogleich billig zu vermi 
4 Grabow, Oſtſtraße 2, en 


aufe. Richard Braun, 


Sie a... | Breitestrasse 15. 


Gentral-Bazar am Berliner Thor alle Waaren 


N Ungeheuer | Erstes Magazin eleganter Knaben- und Wädchen-Garderoben., 
billi re B. größt 

Shrwanre, Salzen, ee 

Se: Schl Arbeiterkleider, 

— | Sei 


Zentralbazar am Berliner Thor. 
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3%, 

3 Jedes Stück iſt von 8 

3 haltbarem Stoff mit 3 

5 beſten Zuthaten ſauber 0 
gearbeitet u. iſt Unhalt⸗ 

8 unmöglich. barkeit unmöglich 8 


l. eee Slettin, 14 Reifschlägerstr. 14, der Yetikan-Apotpehe gegenüber, e eee 
en gros Fabrik von Herren und Knaben⸗Garderoben en deal 


empfiehlt ſein großartig ſortirtes Lager von Frühjahrs⸗Neuheiten zu anerkannt feſten Preiſen. 


Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Hosen 


® 
: ö 
Jedes Stück trägt 2 

g deutlich den Preis und $ 


iſt eine Uebertheuerung 8 


Arbeiter-Garderoben, 


von in grau, mod. u. dunkel, gediegener ſchwerer, von feinem Kammgarn — Rock- Sacon, — 5 von den einfachſten bis] beſte Näharbeit, fabelhaft 

haltbare m Stoff Frühjahrs- Neuheit haltbarer Stoff, elegant oder Diagonal (Neuheit) ſchwarz, zu den eleganteſten, billig. X 
10 Mark 8 7 gearbeitet, on mE Gelegenheits Anzug Kammgarn Starke Lederhoſen 
ark. 15 Mark. 20 Mark. en 2 Mk. n. en 28 Mk. an. on 3,50 Mk. an. von 3,50 Mk. n. 


Eeinſegnungs⸗Anzüge von Kammgarn, Diagonal u. glattem Skoff, 


gut ſitzend, muſterhaft „ von = Mark au. 
Neuheiten in Knaben⸗Anzügen. Specialität: Sent Facon. Großartige Auswabl. 
Billiger wie jede . 3 
Hallbarer Anaben-Anzug, bis zum Alter von S Jahren paſſend, 3,50 Mt. 


rt. TTT 
aller Art 


. 5 mi # a0 a 2 5 ER 5 A yo { . 25 IE 
S W.SPINDLER 
verkauft und reparirt unter Garantie vr Ä ale | 


RS Stabreit, uhrmacher, 
2 Papenſtr. 2, nahe der Möuchenſtr. 
1 Theilzahlung ohne Aufſchlag. 


Gelegenheitskauf: 


8 Uhren Uhren & 


Chemische Waschanstalt. 


ö Kugel-Kaffeebrenner 3 
2 jeder Größe Du Palast) Messapparate e sung 7 5 
eichsaich) für alle Flüfſigkeit a ; 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden) jeder Art Damen- u. Herren- Zur Einſe In ung 
aden kleider, Uniformen etc, | ee 
Zu im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, e 
Braut- 6 A. M. Studemund Nachfolger, 
5 2 STETTIN, Ecke 8 Satobi- Kirchhof. 
4 Ausſtattungen 14 Breitestrasse 14. 
1 „ „ ſowie für den 
1 täglichen Bedarf eis . 3% 
E empfehle ich mein großes Lager 2 = r b 1 
JS Fel. 
Spezial⸗Niederlage 
| von 
2 Ein 
u ferner * Chokoladen un d u ckerwaaren 2 flotter Schn wrbart 
R Praane ae Gebrüder Stollwerck, Cöln 2 Rh. | e sure werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
5 onfektion | Paul Original- -hes-Balsa 
f 15 Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 8 Für ene Ütiginal ee Nachnabme 
0 0 > N arne m, 8 n er . ni“ re bei Theodor te, Breite- 
£eib-3Bülce,, Di, 0 Fiaraarine Rörteer MD | ce. 
u 1 
I. Drucker. 
7 Mönchenſtraße 19. 
5 
F Haarfärbe⸗ 
mittel, 
ie 2,50, halbe Fl. „AM 1.25, 
1 für 5 fofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis ſetzt 


Dageweſene. 
In 5 — r ri fi in Stettin bei 


Adolf Creutz, 
Seeeftraße 60. 60. 


Grossmann, Bahll & C0. 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 
am Berliner Thor, 

empfehlen vom Engros⸗Lager: 
Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland⸗Cement, Gyps, 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, | 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence- und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


nterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
er Sorten 


Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 


5 ere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und ö Fabrik für Damen- und Kinder-Mäntel 
erire 1 billigt. ’ 
Joh. Fr. Eschricht, (Gustav leidberg, untere Schulzenstrasse 20. 


Komtoir: Frauenftr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 
FPV a TR 


Neuheit. 
Garnir⸗Knöpfe, 


Kugelform, Erbſengröße, ſowie 5. anderen 
Größen in Knöpfen für praktiſche Zwecke für 


Damen: u. Herrenſchneiderei 
dauerhaft und feſt, unter Garantie, fertigt aus 


. Georg Heidrich, \ 
N Breiteſtraße 70, 
mechanische Stickerei. 


Garnirknöpfe das Dutzend 25 H, 100 Stück 
1,75. Proben zu Dienſten 


Sämmtliche Neuheiten 
der Frühjahrs- u Sommer- 
mode sind in grösster 
Auswahl am Lager. | 


Ich werde auch ferner nur reelle Fabrikate in aparten Formen, halt- 


- 


eee ener- 


baren Stoffen und guter Arbeit zu den denkbar billigsten Preisen liefern. 


